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versprach, dem Parlament von der Aktion Mit-
teilung zu machen.
Was half's? Leider nichts. Die Abfuhr war
gründlich. Otto Stich wurde mit 124 Stimmen
im ersten Wahlgang als Nachfolger von Willi
Ritschard gewählt; Lilian Lichtenhagen erhielt
96 Stimmen. Enttäuschung, Empörung, Wut
und Trauer, aber auch - nicht zu vergessen! -
Genugtuung und Selbstzufriedenheit, wenn
nicht Häme, breiteten sich, man darf wohl sa-
gen, im ganzen Volk aus. Denn kaum ein Bun-
desratswahlkampf zuvor hatte so viele Leiden-
schatten geweckt und war mit so vielen hässli-
chen Begleiterscheinungen und Geräusch
über die Bühne gegangen. Fast so heftig wie
der vorausgegangene Wahlkampf waren die
nachherigen Kommentare. Wir ersparen uns
die Wiederholung der gegenseitigen parteipoli-
tischen Vorwürfe. Wir drucken stattdessen
nachstehend einfach eine kleine Auswahl der
Kommentare ab, die mit der Postkartenaktion
bei uns eingingen:

Pro Lichtenhagen...
«Ich gehöre nicht der SP an, erachte aber Lilian
Lichtenhagen als fähige Bundesrätin und bin

empört über das Kesseltreiben gegen sie. Zitat
im <Anzeiger des Bezirkes Hörgern:. .dass
Grundwellen im allgemeinen nicht das Gewich-
tige, sondern das eher Le/'chfe in die Höhe spü-
len, auch in der Politik.»

«Als ehemalige Schülerin von Lilian Uchtenna-
gen konnte ich ihre grossen beruflichen Quali-
täten erfahren. Bitte wählen Sie sie als Bundes-
rätin.»

«Neben Lilian Lichtenhagen wünsche ich eine
zweite Frau im Bundesrat. Falls die FDP keine
in ihren Reihen findet, könnte man ja die Zau-
berformel aufbrechen, denn andere Parteien
haben hervorragende Frauen im Nationalrat.»

«Jawohl, ich wünsche Frau Lichtenhagen in

den Bundesrat! Nicht weil Herr Hubacher damit
droht (was sind wohl seine Absichten?), aber
weil ich Frau Lichtenhagen dazu fähig erachte.
Auch weil ich das den Schweizer Frauen ge-
genüber gerecht finde!»

«Wäre ich eine Frau, würde ich bei einer allfälli-
gen Nichtwahl von Frau Lichtenhagen das poli-
tische Leben boykottieren, um so die Farce zu
demaskieren.»

und contra
«Ich wünsche sehr, dass keine Frau in den
Bundesrat gewählt wird. Meiner Ansicht nach
ist Politik eine Männersache. Eine Frau sollte
von Natur aus weiblich bleiben.»
«Ich kann Lilian Lichtenhagen erst <wünschen>,
wenn sie uns erklärt, wie man einen <aufwendi-
gen Haushalt> führt und dann noch Zeit für die
Politik hat. Es ist nicht möglich! Oder dann
muss Lilian Lichtenhagen offen zugeben, dass
ihr geholfen wird. Sonst bekommen wir alle,
Hausfrauen, Berufsfrauen, Politikerinnen, Min-
derwertigkeitskomplexe!»
«...aber ich bin gegen das Frauenstimmrecht
und Frauen in Politik und Ämtern. Sie sollen da-
heim den Haushalt machen und die Kinder pa-
triotisch erziehen. Dann tun sie mehr für den
Staat und eine friedlichere Zukunft.»
«Ich teile euch mit, die Weiber gehören in den
Haushalt und nicht in die Politik.»
«Bin gegen eine Bundesratskandidatur der So-
zialistin Lichtenhagen.»
«Frau Lichtenhagen ist arbeiterfeindlich ge-
sinnt und gehört nicht in die Sozialdemokrat-
sehe Partei. Diese Gesinnung gefällt mir nicht,
eine solche Bundesrätin wollen wir nicht.»
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